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1. Definition des Politikbereichs

Das Geschafts- und Investitionsklima, auch bekannt als Ge-
schiftsumfeld oder glinstiges Umfeld fir Unternehmen,
wird definiert als das ,,Konstrukt politischer, rechtlicher, in-
stitutioneller und regulatorischer Bedingungen, die die Ge-
schiftstitigkeit bestimmen® (Donor Committee for Enter-
prise Development, DCED, 2008). Es ist ein Teilbereich des
Investitionsklimas (siche Abbildung 1).

Abbildung 1: Beziehung zwischen dem Investitionskli-

ma und dem Geschiftsumfeld

Quelle: DCED 2008
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Das Geschiifts- und Investitionsklima geh6rt zu dem, was
Wirtschaftswissenschaftler hiufig als ,,Rahmenbedingungen®
fur das Unternechmenswachstum bezeichnen. Damit wird

die Rolle von Faktoren auflerhalb des Unternehmens aner-
kannt, die Unternehmenspotenzial fir Wettbewerbsfihigkeit
und Wachstum beeinflussen. Die externen Faktoren hingen
mit dem Standort des Unternehmens und seiner Beteiligung
an den Mirkten zusammen. Zu den internen Faktoren (d. h.
den Faktoren innerhalb des Unternechmens) gehéren in der
Regel die Ressourcen, die die Geschiftsinhaber*in und Ma-

nager*in in das Unternehmen einbringen.

Die Definition des Geschiftsumfelds umfasst die Verwal-
tungs- und Durchsetzungsmechanismen der Regierungen zur
Umsetzung von Politiken. Sie umfasst auch die institutionel-
len Vorkehrungen, die die Arbeit der Hauptakteure bestim-
men (z. B. Regierungsstellen, -behérden, Unternehmensver-
binde, Unternechmerinnenvereinigungen, Organisationen der

Zivilgesellschaft, Gewerkschaften usw.).

Es gibt vier Ebenen des Geschiftsumfelds, die bei dessen
Analyse und der Formulierung von ReformmalBnahmen an-

gewandt werden:
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1. Regionale Geschiftsumfeld. Dies bezichen sich auf
jene, die sich Uber mehr als ein Land erstrecken und
versuchen, das regionale Unternehmenswachstum und
die Handelsbedingungen zu verbessern. Beispiele hiet-
fir sind die Europiische Union, die Afrikanische Uni-

on und der Verband Stidostasiatischer Nationen.

2. Nationale Geschiftsumfeld. Dies ist die am weites-
ten verbreitete Ebene fiir die Konzeptualisierung des

Geschaftsumfelds basierend auf nationalen Grenzen.

3. Subnationale Geschiftsumfeld. Der Einfluss des
subnationalen oder lokalen Geschiftsumfelds auf pri-
vate Investitionsentscheidungen wird zunehmend aner-
kannt. Subnationale Geschiftsumfelder konnen durch
die Grenzen von Bundesstaaten, Provinzen oder sogar

lokalen Regierungsbehérden definiert werden.

4. Sektorales Geschiftsumfeld. Die Rahmenbedingun-
gen fir Unternehmen kénnen sich je Sektor unter-
scheiden. Beispielsweise kann das Geschiftsumfeld in
der Landwirtschaft andere Hindernisse aufweisen als
das Geschiftsumfeld im Baugewerbe oder im Touris-
mus. Auch das Umfeld von Teilsektoren und Mirkten
unterscheidet sich und macht eine Analyse auf dieser
Ebene oft unerlisslich. Diese werden hiufig erginzend
zu Programmen zur Entwicklung von Marktsystemen

eingesetzt.

Das Geschiftsumfeld beeinflusst die Entscheidungen von
Unternehmer*innen und Manager*innen auf unterschied-
liche Weise und hingt von vielen Faktoren ab. Dazu ge-
hort der Standort des Unternehmens, das Geschlecht der/
des Geschiftsinhaber*in, die GréBe des Unternehmens,
der Wirtschaftszweig usw. Ein schlechtes Geschiftsumfeld
kann kleine Unternehmen unverhiltnismifig stark beein-

trichtigen.

2. Bedeutung fiir nachhaltige
wirtschaftliche Entwicklung und die
Agenda 2030

Die Unterstiitzung von Reformen des Geschifts- und In-
vestitionsklimas trigt in mehrfacher Hinsicht zur Visi-

on 2030 und zu den Zielen fir nachhaltige Entwicklung
(SDGs) bei. Diese Reformen helfen privaten Unternechmen
in Entwicklungs- und Schwellenlindern zu wachsen und
produktiver zu werden - sie schaffen somit neue Arbeits-
plitze, erh6hen die Einkommen und Fihigkeiten der Ar-
beitnehmer*innen und verbessern die Arbeitsbedingungen.
Dies steht im Einklang mit SDG 8, in dem die Notwendig-
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keit der Férderung von produktiver Vollbeschiftigung und
menschenwiirdiger Arbeit, insbesondere fiir junge Menschen
und Menschen mit Behinderungen, beschrieben wird. Die
SDGs fordern auch Industrialisierungsmafnahmen, um den
Anteil der Industrie an der Beschiftigung und am Bruttoin-
landsprodukt deutlich zu erhéhen (SDG 9.2) und den Zu-
gang von kleinen Industrieunternehmen und anderen Unter-
nehmen zu erschwinglichen Krediten zu verbessern und ihre
Integration in Wertschépfungsketten und Mirkte zu férdern
(SDG 9.3).

Im weiteren Sinne verbessern Reformen des Geschifts- und
Investitionsklimas die Regierungsfiihrung. Diese Reformen
verdeutlichen die wesentliche Rolle von Regierungen bei der
Regulierung der Mirkte, um wiinschenswerte wirtschaftli-
che, soziale und 6kologische Ergebnisse zu gewihrleisten.
Sie férdern bewihrte Regulierungspraktiken und unterstiit-
zen Regierungen dabei, Programme und Anreize strategi-
scher, gezielter und nachhaltiger einzusetzen. Erfolgreiche
Reformen werden oft durch eine sorgfiltige Analyse des Ge-
schifts- und Investitionsklimas und durch die Zusammenar-
beit zwischen Regierungen, Wirtschaftsverbidnden und ande-
ren Organisationen der Zivilgesellschaft erzielt, die Einfluss
auf die Regierung nehmen und eine Nachfrage nach Verin-
derungen (d.h. nach einer Reform des Geschiftsumfelds)
schaffen konnen. Unternehmensverbinde fiihren einen Di-
alog mit den Regierungen - den so genannten 6ffentlich-pri-
vaten Dialog -, um ihre Sichtweise mitzuteilen und fiir Re-
gierungen verstindlich zu machen. In Entwicklungs- und
Schwellenlindern arbeiten Geber- und Entwicklungsagentu-
ren mit Regierungen und Wirtschaftsverbinden zusammen
daran, die Wirksamkeit, Effizienz und Nachhaltigkeit von

Reformen des Geschiftsumfelds zu verbessern.

3. Wesentliche Politikinstrumente

Reformen sollen das Geschiftsklima zielgerichtet verdndern,
sodass private Unternehmen ihr Verhalten anpassen und
mehr Investitionen und Innovationen titigen, sodass mehr

und bessere Arbeitsplitze geschaffen werden.
Die Reformen des Geschiftsklimas verfolgen mehrere Ziele:

» Senkung der Unternehmenskosten: Steigerung der
Gewinne (was zu héheren Investitionen fithren kann)
oder Erh6hung des Marktanteils (und damit der Produk-
tion und Beschiftigung);

» Verringerung der Risiken: Unzulingliche oder sich
hiufig dndernde staatliche Politiken, Gesetze und
Vorschriften stellen ein Risiko fur die Unternehmen dar.
Durch verringertes Risiko sinken die Transaktionskosten
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(damit steigt auch die Zahl der attraktiven Investitionen
auf dem Markt) und

Erh6éhung des Wettbewerbsdrucks durch neue
Marktteilnehmer: Férderung von Effizienz und

R
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Innovationsanreizen auf dem Markt.

P

¥

Erzielung von Entwicklungsergebnissen wie
6kologische Nachhaltigkeit (z. B. durch Umwelt-
genehmigungen), soziale Nachhaltigkeit (z. B. durch
Beschiftigungsrechte) und gute Regierungsfithrung

(z. B. Einhaltung von Standards zur Bekimpfung von
Geldwische und Terrorismusfinanzierung beim Zugang

zu Finanzmitteln).

Reformen des Geschiftsumfelds helfen privaten Unterneh-
men, ihre Wettbewerbsfihigkeit und ihr Risikomanagement
zu verbessern. Reformen koénnen auf vier Ebenen stattfin-
den (d. h. auf regionaler, nationaler, subnationaler und sek-

toraler Ebene).

Die Reformen konzentrieren sich in der Regel auf die Funk-
tionsbereiche, welche die Wettbewerbsfihigkeit und Produk-
tivitdt der Unternehmen beeinflussen. Die hiufigsten dieser

Bereiche sind:

» Analyse und Benchmarking des Geschifts- und
Investitionsklimas. Identifizierung von Problemen im
Geschiftsumfeld, welche die Wettbewerbsfihigkeit der
Unternehmen und die Dynamik der Wirtschaft beein-
trichtigen. Umfasst geschlechtsspezifische Bewertungen
und solche auf der Grundlage von Unternehmensgrofie,
Standort und Sektor.

PR
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Vereinfachung der Verfahren zur Unternehmens-
registrierung und -zulassung. Erleichterung und
Verbilligung der Registrierung und des Erwerbs der
erforderlichen Genehmigungen und Lizenzen. Dazu
gehéren die Einrichtung von zentralen Anlaufstellen und
Reformen, welche die Formalisierung der informellen

Wirtschaft fordern und etleichtern sollen.

P
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Qualitit der Regulierung. Maf3nahmen zur Verbesse-
rung der Qualitdt von Gesetzen und Vorschriften zur
Regulierung des Privatsektors, um sicherzustellen, dass
sie problembasiert, regelbasiert, verhiltnismalBig, transpa-

rent und gut kommuniziert sind.

P
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Verbesserung der Steuerpolitik und -verwaltung.
Diese Reformen koénnen auch die Steuersitze betreffen,
sollen jedoch in erster Linie die Verwaltung der Steuern
verbessern (z. B. Verbesserung der Registrierung und
Berichterstattung).
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Ermoéglichung eines besseren Zugangs zu Finanz-
mitteln. Anstatt neue kommerzielle Finanzierungsins-
trumente zu schaffen, konzentriert sich ein Ansatz zur
Verbesserung des Geschifts- und Investitionsklimas
auf den verbesserten Zugang zu Informationen (z. B.
Kreditregister) und Finanzmarkten.

Arbeitsrecht und Verwaltung. Férderung menschen-
wirdiger Arbeit in privaten Unternehmen aller Gréen
und Arten.

Landtitel, Register und Verwaltung. Verbesserung und
Standardisierung der Registrierung, des Eigentums und
der Ubertragung von Grundstiicken.

Vereinfachung von Gesetzen und Vorschriften. Ver-
besserung der Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften
durch Kostenreduzierung und Sicherstellung, dass diese

verhdltnismifBig, einfach und transparent sind.

Harmonisierung und Erleichterung des Handels.
Erleichterung und Verbilligung des grenziiberschreitenden
Handels fir Unternehmen.

Digitalisierung von Rechts- und Regulierungsverfah-
ren. Online-Portale und die Bereitstellung von Techno-
logie, um den Zugang zu Informationen, die Transparenz
und die Einhaltung der Vorschriften zu verbessern.
Beilegung und Erleichterung von Handelsstreitigkei-
ten. Vereinfachung und Beschleunigung des Zugangs zu
Handelsgerichten und alternativen Streitbeilegungsmecha-

nismen.

Relevante EZ-Instrumente zur

Forderung des Politikbereichs

Geber- und Entwicklungsorganisationen nutzen eine Viel-

zahl von Ansitzen, um Reformen des Geschifts- und Inves-

titionsklimas in Entwicklungs- und Schwellenlindern zu un-

terstitzen. Dazu gehdren:
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Politische und wirtschaftliche Bewertung. Bewertet
die Treiber und Ausloser von Reformen und wie diese
zur Unterstiitzung von Reformen des Geschifts- und

Investitionsklimas genutzt werden kénnen.

Investitionsférderung und -erleichterung. Erhoht die
Aufmerksamkeit darauf, wie Regierungen mehr in- und

auslindische Privatinvestitionen fordern konnen.

One-Stop-Shop-Einrichtungen. Zentralisierung der
behordlichen Anforderungen an Unternehmen in einer
einzigen Einrichtung, zur Erleichterung und Verbilligung
von Registrierungsprozessen und dem Erhalt erforderli-
cher Lizenzen und Genehmigungen.
Offentlich-privater Dialog. Schafft eine integrative
Plattform der Regierung und Wirtschaft, zur Erérterung

und Einigung auf um die Reformpriorititen und notige
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Anderungen. Geber- und Entwicklungsorganisationen
streben in der Regel eine Ausweitung des Dialogs an, um
kleine Unternehmen, Frauen und informelle Unterneh-

mensverbinde einzubeziehen.
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Analyse der regulatorischen Auswirkungen. Ver-
bessert die Fihigkeit der Regierung, die Auswirkungen
von Gesetzes- und Verordnungsvorschligen auf die
Wirtschaft zu bertcksichtigen.

» Formalisierung der informellen Wirtschaft. Fr-
mittlung der Hindernisse fiir die Formalisierung von
Unternehmen (z. B. Registrierung, Lizenzierung) und
Verbesserung der Anreize fiir informelle Unternehmen,

sich zu formalisieren.
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Kapazititsentwicklung und Vertretung. Aufbau von
Kapazititen und Fihigkeiten relevanter Organisationen,
um sich an Reformen des Geschifts- und Investitionskli-
mas zu beteiligen (z. B. Ministerien, Unternehmensver-
binde, Regulierungsbehorden).

5. Kooperationen mit deutschen und
internationalen Institutionen

Bei der Unterstlitzung von Reformen des Geschifts- und
Investitionsklimas kann es hilfreich sein, sich mit anderen
internationalen Organisationen, die in diesem Bereich titig

sind, zu vernetzen. Beispiele hierfiir sind die folgenden:

» Donor Committee for Enterprise Development
(DCED). Das 2002 gegriindete DCED dient dem
Wissensaustausch tiber gebergestitzte Reformen des
Geschiftsumfelds in Entwicklungslindern. Das Komitee
hilft den Agenturen und ihren Programmpartnern, Re-
formen des Geschiftsumfelds als wirksamen Teil einer
integrierten Strategie zur Privatwirtschaftsentwicklung
zu positionieren und die Synergien mit allgemeineren

Entwicklungszielen zu verbessern.
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Investment Climate Reform (ICR) Fazilitit. Die
ICR-Fazilitit unterstiitzt Organisationen in Afrika und in
Lindern der Karibik und Pazifik besserer Bedingungen
fur Unternehmen und fiir die wirtschaftliche Stirkung
und Integration von Frauen zu schaffen. Die Férderung
eines giinstigeren und geschlechtersensibleren Geschifts-
umfelds soll lokalen und internationalen Unternehmen
ermoéglichen, Chancen zu schaffen, insbesondere fiir
Frauen und Jugendliche, und das Wirtschaftswachstum
und die nachhaltige Entwicklung zu férdern.
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Weltbankgruppe (WB). Das Team fur Investitionskli-
ma der WB bietet Liandern evidenzbasierte Unterstiit-
zung, um ein ,investitionsfreundliches® Geschiftsumfeld
zu schaffen, die Vorteile privater Investitionen zu
maximieren und zur Integration in globale Wertschép-
fungsketten. Andere Abteilungen der WB haben seit
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2004 den jdhrlichen Doing-Business-Bericht erstellt, in
dem die Volkswirtschaften anhand von zehn Indikatoren
zur Unternehmensregulierung bewertet werden, wie dem
Zeit- und Kostenaufwand staatlicher Anforderungen zur
Unternehmensgriindung, dem grenziiberschreitenden
Handel, der Zahlung von Steuern und der SchlieSung
eines Unternehmens. Dieser Bericht wurde im Jahr 2020
eingestellt, aber ein neues Bewertungsinstrument wird
bald angekiindigt. Die WB unterstiitzt auch Enterprise
Surveys, um Daten auf Unternehmensebene in Schwel-
len- und Entwicklungslindern bereitzustellen, darunter
aktuell 130.000 Unternehmen in 135 Lindern. In den
meisten Lindern wird alle drei bis vier Jahte eine Unter-
nehmensumfrage durchgefiihrt, die auch Bewertungen

des Investitionsklimas umfasst.

» International Labour Organization (ILO). Das Pro-
gramm ,,Enabling Environment for Sustainable Enterpri-
ses” (EESE) der ILO verbessert die Rahmenbedingungen
fir nachhaltige Unternehmen. Dazu gehért auch das
BEESE-Toolkit, das als Ressource fiir Arbeitgeber und
Unternehmensorganisationen geschaffen wurde, um das
Umfeld fir Grindung und Wachstum von Unternehmen

zu bewerten.

» Global Entrepreneurship Monitor (GEM). Ein
gemeinniitziges akademisches Forschungskonsortium,
mit dem Ziel, qualitativ hochwertige internationale For-
schungsdaten zu unternehmerischen Aktivititen einem
méglichst breiten Publikum zuginglich zu machen. GEM
ist die weltweit gréfite Einzelstudie zu unternehmerischen
Aktivititen.

» World Economic Forum (WEF). Der jihrliche
WEF-Bericht zur globalen Wettbewerbsfihigkeit, der
erstmals 1979 veréoffentlicht wurde, umfasst 134 grof3e
und aufstrebende Volkswirtschaften und bewertet die
Fihigkeit der Linder, ihren Birgern ein hohes Maf3 an
Wohlstand zu bieten.

Impressum Ansprechpersonen in der GIZ:

Herausgeber: Birgit Seibel, birgit.seibel@giz.de

Deutsche Gesellschaft fiir Christian Seitlinger, christian.seitlinger@giz.de german

Internationale Zusammenarbeit (G1Z) GmbH Corinna Braun-Munzinger, corinna.braun-munzinger@giz.de Cooperation
Rainer Engels, rainer.engels@giz.de ST B

Sitz der Gesellschaft Steffen Felix, steffen.felix@giz.de

Bonn und Eschborn

4
Dag-Hammarskjold-Weg 1-5 Deutsche Gesellschaft
65760 Eschborn, Deutschland I Z fueru|stceriat?§:alsec :

T +49 6196 79-0 :
F 149 81 96 79-11 15 Zusammenarbeit (61Z) GmbH

E info@giz.de
| www.giz.de Eschborn 2022


mailto:birgit.seibel@giz.de
mailto:christian.seitlinger@giz.de
mailto:corinna.braun-munzinger@giz.de
mailto:rainer.engels@giz.de
mailto:steffen.felix@giz.de

	1. Definition des Politikbereichs
	2. Bedeutung für nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und die Agenda 2030
	3. Wesentliche Politikinstrumente
	4. Relevante EZ-Instrumente zur Förderung des Politikbereichs
	5. Kooperationen mit deutschen und internationalen Institutionen

